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WOLFGANG SPICKERMANN

Neue epigraphische Zeugnisse gallo-römischer 
Götternamen aus den beiden Germanien

Dieser Beitrag soll eine Übersicht über inschriftliche Neufunde der letz-
ten Jahre aus den beiden germanischen Provinzen geben, die in einem 
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�
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������ Corpus 
F.E.R.C.AN. für Germanien stehen. Hierzu sollen insgesamt sieben neue 
oder neu gelesene Funde der Jahre 2001–2010 vorgestellt werden.

I. Obergermanien

1. Mars Cicollos (Mutigney)
Weihinschriften an den lingonischen Hauptgott MARS CICOLLOS sind insbe-
sondere aus dem Bereich von Mediolanum/Mâlain (teilweise zusammen 
mit seiner Paredra LITAVIS oder BELLONA) bekannt.1 Ein bedeutender, in sei-
nem Grundriss nicht ganz geklärter, gallo-römischer Umgangstempel für 
Mars Cicollos und Litavis/Bellona liegt unter dem heutigen Friedhof von 
Mâlain und seiner Kapelle. Er hing offenbar mit einem Kulttheater von 
70 m Durchmesser zusammen.2 Bisher waren insgesamt zwölf inschriftli-
che Erwähnungen des Cicollos bekannt, darunter nur vier außerhalb von 
Mâlain: eine aus Dibio/Dijon,? die nerozeitliche Inschrift der Lingonen aus 
Vetera/Xanten,* die Weihung eines unbekannten Dedikanten aus Vindonis-
sa5 und eine an den Kaiser sowie Mars Cicollos und Litavis aus Aignay-
le-Duc im benachbarten Mandubiergebiet.` Nun ist aus dem Lingonenge-
biet ein weiteres Zeugnis des gallo-römischen Gottes hinzugekommen: 
Im Dezember 2000 wurde auf der Gemarkung von Chassey (commune de 
Mutigney; dep. Jura) im Randbereich der römischen Straße von Vesontio/
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fall eine versilberte Bronzeplatte mit eingravierter Weihinschrift gefunden 
(Abb. 1), die ursprünglich wohl zu einer wertvollen Statue gehört haben 
muss. Es ist zu vermuten, dass diese in einem der umliegenden Heilig-
tümer stand. Später muss die Platte entfernt, in drei Teile gebrochen und 
verborgen worden sein.7 
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statuam | ex testamento poni iussit | ex (sestertium) n(ummum) XXXXVIII 
(milibus) M(arti) Cicollui. 

„Gaius Iulius Tutillus, Sohn des Caius Iulius Tutus, der Kaiserpriester, 
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zen dem Mars Cicollos aufzustellen.“ 

Die Lesevariante m(ilibus) möchte ich, anders als die Editoren der In-
schrift, ausschließen, da die beiden letzten Wörter offensichtlich von zwei-
ter Hand, vermutlich später, ergänzt wurden.9 Es handelt sich demnach um 
eine auch im Vergleich sehr wertvolle Statue eines wahrscheinlich loka-

7 BARBET / BILLEREY�;<<*O�;6*##�
6 BARBET / BILLEREY�;<<*O�;6?�
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Abb. 1 (nach BARBET / BILLEY�;<<*O�;6*�����*+
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len oder regionalen Kaiserpriesters.10 Aus Andemantunnum/Langres, dem 
Hauptort der lingonischen Civitas, ist ein sacerdos Augusti Q. Sedulius 
Si[lanus] bekannt.11 Dass es sich um mehrere Kaiser handelt, kann nicht 
als ein eindeutiges Datierungskriterium aufgrund einer Samtherrschaft ge-
deutet werden, da �	����
 und sacerdotes��\����#=	�����:�

�����
�4��-
den wie auch für den aller verstorbenen Kaiser zuständig waren. Zudem 
würde sich eine Spanne von Antoninischer Zeit bis zu den Severern auf-
tun. Es kann auch nicht als eindeutiges Kriterium gewertet werden, dass 
Iulius ein Praenomen führt, da er seine Filiation mit dem gesamten Vaters-
namen, also in einer eher unrömischen Form angibt. Wir dürfen von einem 
Mitglied einer romanisierten Familie der lingonischen, vielleicht sequa-
nischen Oberschicht ausgehen, das auch noch Ende des 2., Anfang des 
?�� ±��	�����	
�� �
�
�� ��#� ������������
���/�	������������	�����������
der Tria Nomina ausdrückte.12 So bleibt es auch aufgrund der Buchstaben-
form bei dieser groben Datierung. 

Eine Verbindung der sogenannten Stammesgötter mit dem Kaiserkult 
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Heil des Nero aus dem niederrheinischen Xanten. Dieser Altar stammt 
aus derselben Werkstatt wie die Weihung einer Gruppe von Remern an 
ihren Hauptgott Mars Camulus zum Heil des Nero, die gleichzeitig die 
Errichtung eines Tempels versprechen.&? Nach Christoph B. Rüger ist da-
von auszugehen, dass dieser Altar aus Xanten verschleppt wurde, da eine 
Aufstellung in Rindern wenige Erklärungsmöglichkeiten biete. Demnach 
������4������
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Händlergruppen geweiht worden, die zu dieser Ehrenerklärung für den 
Kaiser von den Xantener Truppen gezwungen worden seien.&* Der Name 
Neros muss bei beiden Altären kurz nach seinem Tod und der damit ver-
bundenen damnatio memoriae eradiert worden sein. Außerdem enthält der 
Altar auf seiner Rückseite die in eine corona civica eingefassten Buchsta-

10 Vgl. die Zusammenstellung der Wertangaben von Statuen bei BARBET / BILLEREY�;<<*O�
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ben OCS, was zu ob cives servatos aufgelöst werden kann.&5 Hier haben 
wir frühe Beispiele einer unmittelbaren Verbindung von Schutzgottheiten 
lokaler Gruppen mit dem Kaiserkult vor uns, zumal diese in der Fremde 
zum Wohlergehen des Kaisers angerufen werden. Beide Götternamen sind 
wiederum Funktionsbeinamen, Cicollos ist im Sinne von ‘muskelstark’ zu 
interpretieren und Camulos heißt ‘Sorge bringend’.&`

Demnach wäre die Weihung eines Kaiserpriesters an Cicollos nicht un-
gewöhnlich, jedoch kann nicht mit Sicherheit behauptet werden, ob dies 
tatsächlich auch so war. Denn die Widmung an den Gott ist – wie gesagt 
– mit großer Wahrscheinlichkeit später angefügt worden, was die Edito-
ren der Inschrift nicht groß beachten, wohl aber die Bearbeiter der An-
née Epigraphique. Wir dürfen daher vermuten, dass die zugehörige Statue 
des Gottes mit Stifterinschrift in seinem Heiligtum stand und sich dessen 
Name durch den Aufstellungsort ergab oder – weniger wahrscheinlich – 
dass die Weihung später umgewidmet wurde. Da die Tafel von weither 
verschleppt worden sein kann, können wir nur vermuten, dass sie ur-
sprünglich aus dem Lingonengebiet stammte, möglicherweise aus dem 
Heiligtum in Mâlain.

2. Mars und Bellona bei den Sequanern (St. Vit)
Der Schutzgott der den Lingonen benachbarten Sequaner, MARS SEGOMO, 
war ebenfalls eng mit dem Kaiserkult verbunden. Dies belegt u. a. das 
Epitheton Augustus, welches insbesondere an seinem wichtigsten Heilig-
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mit dem Numen Augusti.17 Seine Paredra erscheint ausschließlich unter 
dem lateinischen Namen BELLONA.&6 Sein Hauptheiligtum lag bei Villards 
d’Heria am Lac d’Antre und wurde in der ersten Hälfte des 2. Jahrhun-
derts n. Chr. in großem Stil monumentalisiert. Es bestand aus zwei Tei-
len, einem kleineren am Lac d’Antre und einem größeren am Ruisseau-
d’Héria. Die Doppelanlage an der Héria und am Lac d’Antre scheint nach 
�
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hundert n. Chr. ausgebaut worden zu sein. Sie war zu diesem Zeitpunkt 
ein öffentlicher Kultplatz der sequanischen civitas, deren Eliten sie monu-
mentalisiert hatten. Dies korrespondiert ungefähr mit der Verleihung des 
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vorhergehende Phasen des Heiligtums ist wenig bekannt. Seine Größe, das 
Vorhandensein von Werkstätten und hospitalia und auch der benachbarte 
vicus lassen darauf schließen, dass wir es hier mit dem religiösen Mit-
telpunkt der civitas für den Kult der Schutzgottheiten des Stammes, des 
Götterpaares Mars Segomo bzw. Augustus und Bellona, zu tun haben.20

Die Weihung des Tempels durch die führenden Männer der civitas Se-
quanorum an Mars (Segomo) Augustus unterstreicht die Bedeutung des 
Kultplatzes für die gesamte civitas. Hierauf verweist auch das Epitheton 
Augustus, das den alten Stammesgott nicht nur romanisiert, sondern ihn 
auch in die reichsweite Herrschaftskonzeption und Prinzipatsideologie der 
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������	���
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onale Konzeption des Mars zum protector civitatis Sequanorum.21 Noch 
deutlicher wird der öffentliche Charakter der gesamten Anlage durch eine 
Ehreninschrift auf dem Sockel einer Bronzestatue, die ursprünglich auf 
einem von Galerien umsäumten Platz im Süden der Kultanlage am Ruis-
seau-d’Héria stand. Sie galt dem Häduer C. Licinius Campanus, sacerdos 
trium provinciarum Galliarum, und war von der civitas Sequanorum mit 
öffentlichen Mitteln errichtet worden.22 Licinius Campanus dürfte sich bei 
den Sequanern als Euerget (wahrscheinlich beim Ausbau des Heiligtums) 
verdient gemacht haben. Eine gewisse Parallele zu dem zuvor erwähn-
ten Kaiserpriester aus Mutigney ist durchaus zu erkennen. Der Aufstel-
lung seiner Statue muss jedenfalls ein Beschluss des Decurionenrates in 
VesontioáY����M���Q�	������������������7�����
����4���@�

�	����×�1	���
scheint ihre Blütezeit im 2. Jahrhundert n. Chr. gehabt zu haben, aus dem 
auch die genannte Inschrift stammt.;? 

Dem populären Götterpaar dürfte eine neu gefundene Inschriftentafel 
aus Saint-Vit „Les petites Bussières“ (Doubs) geweiht worden sein, die 
nur noch in einem Fragment erhalten ist. Sie stammt aus einem dort ent-
deckten Heiligtum und wurde zusammen mit Fragmenten einer Statue und 
weiterer Inschriften im nördlichen Bereich der Cella gefunden. Das ur-
sprüngliche Ausmaß der Kalksteinplatte ist nicht bekannt, das Fragment 

20 Vgl. ��	���	��������	��1999, 292. Zum Heiligtum zuletzt zusammenfassend SPICKER�
MANN�;<<?O�&6<##��8��3������Q�
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lautet: 

Marti et Bel]lona[e] / [--- Iuve]nalis / [--- Ma]ternae uxor / [ex vot]o. 
„Dem Mars und der Bellona haben (hat) Iuvenalis? und seine? (im Na-

men seiner?) Gattin Materna? aufgrund eines Gelübdes geweiht.“ 
Ob die Weihung dem Segomo oder auch dem Mars Augustus gegolten 

haben könnte, lässt sich aufgrund der ungewissen Dimensionen der Tafel 
nicht entscheiden. Offenbar handelt es sich um die Stiftungsinschrift ei-
nes Heiligtums oder zumindest eines Teiles desselben. Auch ob es sich bei 
dem Namen der Ehefrau um einen Schreibfehler handelt, ob der Ehemann 
nur in ihrem Auftrag handelt oder ob vielleicht ein f(ilia) oder Ähnliches 
fehlt, lässt sich wegen des Erhaltungszustandes der Tafel nicht mehr ein-
deutig ermitteln.

3. Casuris (Mandeure)
Ebenfalls aus dem Sequanergebiet, namentlich aus Mandeure mit sei-
nem großen Kultkomplex mit Theater für Mars, ist ein kleines Altärchen 
(Abb. 2) neu ediert worden, welches hier nur kurz erwähnt werden soll. 
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Inschrift lautet@�

Casu/ri // Lap/ida // do/nav/it // Casu/ri me/o 
„Dem Casuris hat Lapida geschenkt.;5 Für meinen lieben Casuris.“

Es wird nicht ganz klar, ob es sich hier um das Taschenaltärchen einer 
Frau oder eines Mannes an eine Gottheit oder vielleicht um eine Privatde-
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trizia de Bernardo Stempel. Demnach steht das Verb in dieser Art von Texten am Ende.

Abb. 2 (nach LERAT�&>`<O�;5;+�
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Belgica bezeugt.;` So heißen auch zwei Töpfer in Lezoux (Zeitspanne ca. 
5*'~>������	�+�4�/��{����Á�����{�4�1� $&55'&><������	�+�� �/���/��
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4. Borvo aus dem Rhein
Borvo (‘der Sprudelnde’) war ein Gott der heißen Quellen mit keltischem 
������������	�`5� W��/�	����"��	��
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(Haute-Marne) im Gebiet der Lingonen wurde schon im letzten Jahrhun-
dert eine Thermenanlage entdeckt sowie zahlreiche Dedikationen an das 
Götterpaar Borvo und Damona gefunden. Die Anlage war in einen kom-
fortableren, mit Marmor ausgekleideten Teil und einen weniger komfor-
tablen unterteilt. Ein großer Saal mit je drei Halbsäulen und zwei Pilastern 
an jeder Seite diente wohl zu Kultzwecken. Dort wurden eine Sandsteinba-
sis und mehrere Münzen gefunden. Dieses Heiligtum war dem erwähnten 
Götterpaar geweiht. Es fanden sich hier sowohl keltische Silbermünzen 
als auch römische Münzen von Augustus bis Iulianus Apostata. Borvo, der 
keltische Gott der heißen Quellen, der auch unter der Namensform Bor-
mo oder Bormanus erscheint, wurde mit Apollo verbunden. Im Gebiet der 
Lingonen wurde er zusammen mit der Göttin Damona verehrt, die auch in 
Bourbonne-Lancy im angrenzenden Häduergebiet zusammen mit Borvo/
Bormo oder Albio auftritt.

Die Mehrheit der Dedikanten von Weihungen an Borvo und/oder Da-
mona aus Bourbonne-les-Bains waren Frauen. Von elf bekannten Dedika-
tionen wurden nur vier von Männern gestiftet.;6 Nach der Fundlage kann 
man von einer Kontinuität des Kultplatzes von vorrömischer Zeit bis in 
die Spätantike ausgehen.

In Bourbonne-Lancy / Aquae Bormonis im benachbarten Haeduerge-
biet fanden sich vier Dedikationen an das Götterpaar – darunter die Reno-
vierungsinschrift für eine Basilica –, eine weitere ist aus dem nicht weit 
entfernten Entrains/Intaranum bekannt.29

Y�	Q���
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��!Y����������	���	4�������O?< 
wo er auch in der Schreibweise Bormo belegt ist. Ansonsten ist der Quell-
gott auch in Verbindungen mit anderen Gottheiten, in der Schreibweise 

;` Casurius als Personenname: DELAMARRE�;<<~O�`<�$�x{�3xxx�*`&5+O�KAKOSCHKE 2010, 
;``��@�����
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�����������	�Q���DELAMARRE 2007 
zitierte Personenname Casurinus in der Lugdunensis.

27 HARTLEY / DICKINSON�;<<6O�;6;';65�
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&6�$&>`<+O�?*`�����;<�$&>`;+O�*5`��TROISGROS�&>~5O�?<##���L. LEPAGE, Bourbonne-les-
Bains (Haute-Marne). In: PETIT / MANGIN�&>>*O�;<~#������SPICKERMANN�&>>*O�;><##�
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Borbanus, Bormo und vielleicht Borienus in verschiedenen Gegenden 
Galliens und sogar in Portugal bezeugt.?&

Der Name dieses Gottes ist auf einer wahrscheinlich im Rhein ge-
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aus einer nicht ganz halbkugeligen Bronzeschüssel mit einem schmalen, 
einwärtsgebogenen Rand. Sie ist 21,2 cm hoch, hat einen Durchmesser 
Q���?5O&'?6O>��������/���
������&`?6����7���Y����
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Die Weihinschrift verläuft an der Außenwand rings um das Uhrgefäß 
in Großbuchstaben.?? Im Folgenden soll es weniger auf die Uhr und ihre 
Skala als auf die Weihinschrift ankommen. Die Inschrift lautet: 

Ian(uarius) K(alendae) N(onae) Id(us) Feb(ruarius) K(alendae) 
N(onae) Id(us) Ma(rtius) K(alendae) N(onae) Id(us) aeq(uinoctium) 
Apr(ilis) K(alendae) N(onae) Id(us) Mai(us) K(alendae) N(onae) Id(us) 
Iun(ius) K(alendae) N(onae) Id(us) sol(stitium) VIII K(alendas) Iul(ius) 
K(alendae) N(onae) Id(us) Aug(ustus) K(alendae) N(onae) Id(us) 
Sep(tember) K(alendae) N(onae) Id(us) aeq(uinoctium) Oct(ober) 

?& Bouches-du-Rhône, Aix-en-Provence: Borbanus; Hautes-Pyrénées, Anla: Boriennus; 
Drôme, Aix-en-Diois: Bormana, Bormanus; Ain, Saint-Vulbas: Bormana; Portugal, 
Caldas de Vizella: Bormanicus; Bouches-du-Rhône, Aix-en-Provence: Bormanus; 
Gers, Auch: Bormanus; Savoie, Aix-les-Bains: Bormo. Vgl. zuletzt SPICKERMANN�;<&?O�
&??��

?; STUTZINGER�;<<&O�5�
?? STUTZINGER�;<<&O�?<�

�44��?�$�����STUTZINGER�;<<&O�`��44��&+
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K(alendae) N(onae) Id(us) Nov(ember) K(alendae) N(onae) Id(us) 
Dec(ember) K(alendae) N(onae) Id(us) br(uma) // Mapil(ius) Mapilianus 
su(b)pr(a)efect(u)s aquarum dei Borvonis ex aere fracto {et} excitatoriam 
f(ecit) ex voto s(olvit) l(ibens) m(erito).?* 

�
� ����
���� ����
�����O� ��	� #=	� ���� ¨��

/����	� ���� U�

��� Y�	Q��
zuständige Unterpräfekt, hat aufgrund seines Gelübdes eine Signaluhr aus 
gebrochenem Metall gefertigt; damit hat er (sein Gelübde) gern und nach 
Verdienst eingelöst.“ 

Das sonst nicht belegte excitatoria wird hier adjektivisch im Sinne 
von ‘anregend’ oder ‘ermunternd’ verstanden und bezieht sich dann auf 
die Wasseruhr, sodass clepsydram zu ergänzen wäre.?5 Eine clepsydra ist 
bisher allerdings inschriftlich nicht bezeugt, jedoch gibt es inschriftliche 
Zeugnisse für horologia.?` Der keltische Gentilname Mapilius ist noch 
einmal für einen Soldaten bezeugt, der wohl in severischer Zeit in Solo-
thurn der Epona weihte.?~ Mapillus und Mapilla sind als Personennamen 
���U�

�����\����	�4�
��
�?6 Dagmar Stutzinger hält es für wahrscheinlich, 
dass die Uhr aus dem Heiligtum von Bourbonne-les-Bains oder Bour-
bonne-Lancy verschleppt wurde. Sie nimmt an, dass sie ursprünglich in 
der Thermenanlage für den Badebetrieb aufgestellt war. Mapilius dürfte 
als Unterpräfekt für die Wasserzufuhr und -regulierung der Thermen zu-
ständig gewesen sein. Auch wenn sein Weihegeschenk einen gewissen 
Wert darstellt, dürfte es sicher zu weit gehen, in ihm ein Mitglied der loka-
len Elite zu sehen. Dagegen spricht schon sein Amt – er ist dem praefec-
tus aquarum untergeordnet – und ferner die explizite Erwähnung ex aere 
fracto.?> Eher kommt er aus der mittleren Gesellschaftsschicht. Ob er civis 
oder incola der civitas Lingonum oder Haeduorum war, lässt sich heute 
nicht mehr sagen, wir können in ihm aber einen einheimischen Galloro-
manen aus dem ostgallischen Raum sehen, der offenbar dem Schutzgott 
der Heilquellen weihte, für die er tätig war.*<

5. Mars Loucetios und Victoria Nemetona (Eisenberg)
Eine schon lange bekannte, aber erst jüngst publizierte Weihung erweitert 
unser Bild in Bezug auf die Benennung gallo-römischer Götterpaare. Es 
handelt sich um eine bronzene Weihetafel an Mars Loucetios und Victoria 
����
���O�������������4�	�������	�q#�
����#������/�	���$�44��*+�*& Die 

?* STUTZINGER�;<<&O�;*'?<�Ï����;<<?O�&;~>�
?5 STUTZINGER�;<<&O�;*'?<�Ï����;<<?O�&;~>�
?` Vgl. dazu WIEGELS�;<&<O�?5~���
�/��
�	���Y�
�����
?~� �x{�3xxx�5&~<��Q�
�������DELAMARRE�;<<~O�&;`�
?6 STUTZINGER�;<<&O�?<#��
?> Anders STUTZINGER�;<<&O�*&�
*< STUTZINGER�����#=�	������$;<<&O�4����*;#�+����������	���������	���
�������/��
�
*& KRECKEL / BERNHARD�;<<~�Ï����;<<~O�&<**�
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Tafel war ursprünglich in Form einer tabula ansata gearbeitet. Ihre Maße 
4�
	�������H���&;O5���O��	��

����Y	��
��&`O`���O�7�����<O;�����7���x�-
schrift belegt die Dedikation eines Topfes mit Podest und Schale für das 
UH

�	���	����;?����	�
�;;?��3���
��
�
��

[In h(onorem) d(omus)] d(ivinae) Marti Lou/[cetio et] Victoriae Neme/
[tonae] M(arcus) A(urelius) Senillus Seve/[rus b(ene)f(iciarius) l]egati 
urnam cum / [sortib]us et phiala(m) ex / [vo]to posuit l(ibens) l(aetus) 
m(erito) / [Grat]o et Seleuco co(n)s(ulibus) / X Kal(endas) Maias 

„Zu Ehren des göttlichen Kaiserhauses. Für Mars Loucetios und Victo-
	�������
������
���	������	�
����3���

���3�Q�	��O�Y�������	��	�����{�-
gaten (Statthalters), eine Urne mit Podest und eine Opferschale aufgrund 
eines Gelübdes freudig, gerne und nach Gebühr dargebracht. Im Jahr des 
Konsulates des Gratus und des Seleucus, am 10. Tag vor den Kalenden 
des Mai (22. April 221 n. Chr.).“ (Ergänzung und Übersetzung von Hel-
mut Bernhard)

Der vicus an der Fernstraße Worms–Metz erstreckte sich auf einer Flä-
����Q���������
����*O`������������\������H	�
�����������4����������4�-
trieb vor allem Eisengewinnung und -verarbeitung. Im Laufe des 2. Jahr-
hunderts wurden bestehende Fachwerkbauten durch massive Steingebäude 
ersetzt.*; Neben den Weihungen eines decurio an Mercurius und Rosmerta 
bzw. Mercurius Defensor fand sich hier auch eine weitere an den Deus 
Silvanus.*? Mercurius und Rosmerta sind außerdem noch einmal auf ei-
nem Relief abgebildet.** Ferner wurden neun Reste von Iupiter(giganten)
säulen und ein Iupiteraltar gefunden.*5 Weitere Weihungen an Mars, Mars 
und Victoria und Mars Loucetius und Victoria Nemetona lassen auch auf 
einen diesen Gottheiten geweihten Kultplatz schließen, auf dem vielleicht 
�������	��	/\��
��Y�������	��	�������[���������	4	���
��*` Ganz unge-
wöhnlicherweise ist die Paredra des Mars Loucetios mit einem Doppelna-
men versehen, da Victoria direkt mit Nemetona verbunden ist. Dies weicht 
von den üblichen Dedikationen an gallo-römische Götterpaare ab, bei de-
������	�U�

��\������
�	H��������������

�������7����
��������#
	�

O�
die Göttin aber nur ihren einheimischen Beinamen trägt.*~�7���x���
����-
tion von Victoria und Nemetona dürfte auch bedeuten, dass verschiedene 
Weihungen im Verbreitungsgebiet, die nur Mars und Victoria nennen,*6 an 

*; H. BERNHARD. In: CÜPPERS�&>><O�?56##���Q�
��SPICKERMANN�;<<?O�**;#�
*?� �x{�3xxx�&&`>6O�&&`>~����`&*`��
**� ��@xxx�`<5?�
*5 BAUCHHENSS / NOELKE�&>6&O�&;&##���	��&?;'&*&O���	��
�	���	��

�	����6&�������	�8/�-

����������
��x{�3xxx�`&**�
*`� �á{�&&*�$miles leg. XXII�#=	���	�+���x{�3xxx�`&*5�$��	������@��
�	��+�����KRECKEL / 

BERNHARD�;<<~O�*��
*~ SCHLEIERMACHER�&>??O�&&<#���Q�
��SPICKERMANN�;<<~O�;*?�
*6� �
/���x{�3xxx�`&*5�$�����4�	�+��
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Loucetios und Nemetona gerichtet waren. Das gilt auch für die Inschrif-
ten, die Mars und Nemetona nennen.*> Eine 1997 gefundene und bisher 
noch nicht publizierte Inschrift auf dem Fragment eines Altars aus Eisen-
berg nennt ebenfalls Mars Loucetios und Victoria Nemetona, sodass wir 
����&*�7�����
�����������	��{����
������
����������q�	��	���������5<

Bei Mars Loucetios (‘der Leuchtende’) handelt es sich um den Haupt-
gott der Aresaces, eines Teilstammes (pagus?) der Treverer, dessen zent-
rales Heiligtum vermutlich in Ober-Olm nahe Mainz lag.5& Seine Paredra 
Nemetona ist zum ersten Mal auf der berühmten Bronzetafel des Konsu-
lars A. Didius Gallus Fabricius Veiento aus Ober-Olm erwähnt, die zwi-
������6?�����65������	����
��	
�5; Der Name der Nemetona geht vermut-
lich auf das keltische Wort nemeton (‘Heiliger Hain; geweihter Ort; Hei-
ligtum’) zurück.5?

7����������
������������������
�

����
#���O���	����&>??� �����	�
Nähe der Römerstraße gemacht wurde. Aus diesem Depot stammt auch 
���������	���Y�������	��	
������7�	�3
�#
�	������	�[�������
	\�
��
��q	��-
nomen den Kaisernamen Marcus Aurelius, als Gentilnomen – das „Pseu-
dogentiliz“ – Senillus und als Cognomen den Beinamen der Severer-Dy-

*>� �x{�3xxx�`&?&�$�

	��+�
5< KRECKEL / BERNHARD�;<<~O�?�
5& Zuletzt SPICKERMANN�;<<~O�;*5#�
5;� �x{�3xxx�~;5?�
5? Zuletzt KRECKEL / BERNHARD�;<<~O�?#�
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nastie. Der Name Senillus lässt vermuten, dass es sich um einen Mann 
keltischer Herkunft handelt.5* 

Rechnet man eine Inschrift an Mars und Victoria hinzu, so sind für den 
römischen Vicus in Eisenberg bis heute drei Inschriften an das gallo-römi-
sche Götterpaar bezeugt.55

II. Niedergermanien

1. Matronae Duahenae (Alt-Inden)
����QH

�������	���
	�����������
���#�����	�Y�����$�44��5+�4�����
O�����
bei Notgrabungen bei der Verlegung des Dorfes Alt-Inden im Braunkoh-
lerevier zu Tage kam. Am Rande des Orts befand sich ein größerer fränki-
scher Friedhof, bei dem Weihesteine aus einem wohl in der Nähe gelege-
nen Matronenheiligtum als Spolien verwendet wurden. Die Basis trägt die 
Inschrift: 

Grus Duahenis / C(aius) Iulius Primus / et C(aius) Iulius Nigrinus / ex 
imp(erio) ips(ius) [v(otum)] s(olverunt) [l(ibens) m(erito)?] 

„Einen Kranich für die Duahenae (stifteten) auf ihren Befehl hin Gai-
us Iulius Primus und Gaius Iulius Nigrinus aufgrund eines Gelübdes gern 
und nach Verdienst.“

Die Basis trug offenbar ein heute verloren gegangenes Bild der Matro-
��������/��
����������:	��������3�����
������`>��������O�5>����4	��
�����
&`����
��#��7�	����
�	��"��
���	�Q��	
���8��
��#��

�5` 

Die beiden Dedikanten tragen den am Niederrhein sehr verbreiteten 
Gentilnamen Iulius und müssen schon aufgrund ihres identischen Prae-
�����������
��/����
\����Y	=��	���/�����������7�����	���#
�������
-
ronennamens ist unklar.5~ Eine Stiftung von zwei Kranichen ist ebenfalls 
auf einer in St. Gereon (Köln) gefundenen Weihung eines curialis an Mer-
curius belegt.56 Sie galten als exotische und wohl teure Vögel, die in der 
keltischen Mythologie immer wieder eine gewisse Rolle gespielt zu haben 

5* KRECKEL / BERNHARD�;<<~O�*��Q�
��DELAMARRE�;<<~O�&`*�
55� �x{�3xxx�`&5*��Q�
��KRECKEL / BERNHARD�;<<~O�*��
5` BEYER / PÄFFGEN�;<<5O�&?;'&?*�Ï����;<<`O�6`5�Ï��x7;*��	��;;5<�
5~ Der Göttername DUAHENAE sieht nach einer frühen und daher unvollständigen, wenn 

auch regelmäßigen Germanisierung eines ursprünglichen *Duocinae aus: vermutlich 
eine Ableitung des Zahlwortes ‘zwei’, die so etwas wie ‘Zwillingsschwester’ bedeute-
te. – Eine ganz andere Erklärung bietet MARCO SIMÓN�$;<&&O�*`'*>+�#=	�����primo visu 
ähnliche, wenn auch ebenfalls rätselhafte DUAGENA IRATA, die auf einer Einäscherungs-
urne mit �����
�aus der Nekropole der Praza do Ferrol im hispanischen Lucus Augusti 
(Lugo) vorkommt. (Für diese Ergänzung bin ich Patrizia de Bernardo-Stempel zu Dank 
Q�	�����
�
�+

56 F 290 = GALSTERER / GALSTERER�&>~5O�&&6��Q�
��SPICKERMANN�;<<6O�&;6#�
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scheinen.5> Der Stein kann grob in die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts 
n. Chr. datiert werden.

2. Suleviae und Matres (Bonn)
Im Bereich des vicus Bonna / Bonn konnte an der Willy-Brandt-Allee eine 
römische Töpferei ausgegraben werden, deren Hauptproduktionsphase in 
das 2. Jahrhundert n. Chr. datiert werden kann. Von dort stammen ein Al-
tar für Mercurius Paternus und ein weiterer, der, nach der Formel ex im-
perio ibsarum issus zu urteilen, vermutlich den Matronen geweiht war.`< 
�����	�

�	��
����	��

�	�$�44��`+��
���
���������	�U	�4��Q�	#=

��������

\��
����������	�Y�4����������?��±��	�����	
���������#��4����	�"H�#�	���
��/��������	���
�����3�
�Q��������������
	�����/���
��7�	��

�	���
�**����
����O�;;����4	��
���������3����
4	��
������
�;?�����7���x����	�#
�
��
�
��

C(aius) Iulius | Victor | Sulevis | et Matrl(!)bu|s v(otum) s(olvit) l(ibens) 
m(erito). 

„Gaius Iulius Victor hat den Suleviae und den Muttergottheiten sein 
Gelübde gern und nach Gebühr erfüllt.“`& 

Stein wie Inschrift sind nicht sehr professionell und von ungelenker 
Hand ausgeführt. In der vierten Zeile gibt es bei Matribus einen eindeuti-

5> Vgl. GREEN�&>>;O�&??O�&5>#�O�&~;O�&~`O�;&*#�����;;?�
`< �	�	���
���
$$�;<&<O�&&5#�
`& �	�	���
���
$$ 2010, 117.

�44��5�$�����BEYER / PÄFFGEN�;<<5O�&?;+
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gen Schreibfehler. Rainer Wiegels hat vor einiger Zeit den privaten Cha-
rakter der Weihung an die Suleviae betont, bei denen es sich ursprünglich 
wohl um aus dem gallischen Raum kommende mütterliche Schutzgotthei-
ten handelte, die auch zu den bevorzugten Göttern der equites singulares 
in Rom gehörten.`; Dennoch ist auffällig, dass von sechs aus Germani-
��� 4�����
��� 3�
�Q���/��������O� ���� ��� ���� 8��
	���� Q��� ���� ~<'&5<�
v. Chr. fallen, vier von Militärs stammen.`? Während die Soldatendedi-
kationen den maternalen Charakter der Göttinnen durch ihre Darstellung 
oder ihre Benennung als sorores oder matres betonen, heben zwei zivile 
Weihungen aus der Schweiz – wie im Übrigen auch die von dort kom-
menden späteren Votivinschriften – durch das Epitheton suae den Nothel-

`; WIEGELS�;<<<O�&~6��Q�
��WIEGELS�;<<&O�&>>#��7���3�
�Q�����	�����������#��
#�Q���`>�
Altären der Kaiserreiter und gehören damit zu den meistverehrten Gottheiten dieser 
Gruppe; vgl. die Aufstellung bei SPEIDEL�&>>*O�?;�

`?� @�
���x{�3xxx�~~;5�$Y	��

�
+����&&*>>�$3�
�
��	�+���á{�?&�${�������!@���+������x{�
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fercharakter der Göttinnen hervor.`* Die Verbreitung der Weihinschriften 
zeigt einen deutlichen Schwerpunkt im Helvetierraum, wo die Göttinnen 
auch von Frauen und Familien verehrt wurden.`5 Anscheinend wurden die 
ursprünglich gallisch-helvetischen Gottheiten wegen ihrer Schutzfunktion 
von Soldaten adaptiert und gelangten so bis an den Limes. Aus Niederger-
manien kennen wir eine frühe Dedikation eines >������	���
����	�� an die 
Matres Suleviae aus Nijmegen – eine vom CIL zu den Falsae gruppierte 
Inschrift, die wahrscheinlich echt ist.`` Aus Köln stammen drei später zu 
datierende Weihungen an die Suleviae domesticae suae und die Suleviae.`~ 
Außerdem ist eine Weihung an die Suleviae Iunones aus Rinxent in der 
Belgica bekannt geworden.`6 Da der Bonner Altar schon in römischer Zeit 
verschleppt wurde, ist sein ursprünglicher Standort nicht zu ermitteln. 
Vielleicht lässt er sich einem kleinen, in der Nähe entdeckten Umgang-
stempel zuordnen.`> 

}��	��������
���

Die präsentierten Neufunde runden unser Bild von der gallo-römischen 
Provinzialreligion der germanischen Provinzen ab. Sie zeigen, wie eine 
Mischbevölkerung keltische Götternamen mit römischen verband und so 
neue gallo-römische Göttertypen schuf. Ferner belegen die Neufunde an 
(Mars) Cicollos, Borvo und Mars Loucetios und Victoria Nemetona die 
große Prominenz gallo-römischer Schutzgottheiten von Personenverbän-
den. 
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AE = L’année epigraphique
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